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Sonntag, den 3 . Juni 1900 .

Beisetzungs- Feierlichkeit DomkapeN-
meister Molitor s von Leitmeritz .

L . Prag . 28 . Mai.
Ein ergreifender Trauerzug bewegte sich heute Vor-

Mttag den , alten Vyschcrader Friedhofe zu . Der ganze
Mvent des kgl. Beuediktincrstiftes Emaus, voran die
Schaar der kleinen Klosteroblateuschüler in ihrem Chor-
?ktva„d^ sodann die Laienbrüder und Chormönche, zogen
J ihren schwarzen Chorgewitndern, mit brennenden
^" zen in der Hand , unter feierlichem Choral- und
Psainiengefang durch die volksbelebten Straßen unserer
^ tadt . Sie gaben einem in weiten katholischen Kreisen
Wohlbekannten und hochverehrten Manne das Ehren-
Merte zur letzten Ruhestätte, dem in der Morgenfrühe
S® 25. Mai in Folge eines Herzschlages nach kurzer
Mnkheit selig entschlafenen Domkapellnicister der bischöf-
Mn Kathedrale zu Leitmeritz (in Nordböhnien), Herrn
Johann B . Molitor. Derselbe war ein Württemberger ,
geboren zu Weilderstadt am 14. November 1834, widmete
stch anfänglich 6 Jahre lang dem Lehrerberufe, nachdem
ri 1855 zu Schwab . Gmünd maturirt hatte . Vom Jahre

an widmete sich Molitor ausschließlich demStudium
oer Kirchenmusik , und wurde von Ihrer Durchlaucht der
»urstin Katharina von Hohcnzollern, der Stifterin des
Kosters Beuron im Donauthale, dorthin zur Ueber-
«ahme des Organistendienstes in der Klosterkirche be¬
llen . J,n Jahre 1866 erhielt Molitor vom Fürsten
«arl Anton von Hohcnzollern einen Ruf nach Sig-
Mrmgen, um daselbst die Reform der Kirchenmusik
^Urchzuführen . Sein segensreiches Wirken daselbst während
^sues Zeittaumes von 16 Jahren für Hebung des

als Gründer nnd Vorstand des hohe »
gollerischen Vereines für klassische Kirchenmusik und des
hohenzollerischen Kirchenniusikvereincs, sowie seine acht-
ihrige Wirlsamkett als Münsterchordirektor zu Konstanz
( 1882—1890 ) und als Diöcesanpräscs des Cäcilicnvcr-
eines , stehen noch in frischem Andenken und loerdcn ander¬
weitig in kirchcnniusikalischcn Organen die gebührende
Anerkennung und Besprechungfinden. Bezüglich Molitor's
kirchenmusikalischer Werke sei hier nur kurz ans den Ber-
einskatalog des allgcnieinen Cäcilienvereins verwiesen ,
wo 34 Nummern von Molitor aufgezählt werden. Als
Ancrkennnng seiner großen Verdienste auf dem kirchen-
,'nusikalischen Gebiete erhielt er vom hl . Stuhle das
ttlberne Kreuz „pro Peetesta et Pontifice "

. Im Jahre
lB96 folgte Molitor einer Einladung des Abtes Dr.
Benedikt Sautcr in die Abtei Emaus-Prag und schon nach
euienk Jahre einer solchen an das Priestersemiuar und
ore Domkirche in Leitmeritz , woselbst er bis zu seinem
Tode unermüdlich thätig war. Auch der Bcuroner Bcne-

diktinerkongregation stand der Verstorbene in vielfacher
Beziehung sehr nahe, nicht zum »lindesten dadurch, daß
Gott ihn die seltene Freude erleben ließ, seine 4 Söhne
als Beuroner Mönchen nnd Priester zu sehen (drei in
Beuron selbst und einer iin Kloster Seckau in Steier¬
mark). Und wie der Entschlafene einstmals in den ersten
Anfängen bei Griindung des Klosters Beuron im Donau¬
thale als erster Organist der jungen Klostcrgemeinde
thätig mitwirkte, und so gleichsam an der Wiege Neurons
stand, so sollte er auch die letzte Ruhestätte mit den
Bcuroner Mönche theilen, indem er nänilich in dein ge¬
meinsamen Kloftergrabe des Benedittincr -Konvcntcs von
Emaus auf deni Byscherader Friedhöfe beigesetzt wurde.

Am gestrigen Sonntag, den 27 ., Nachmittags um
4 Uhr, fand in Leitmeritz die Einsegnung der Leiche
durch den 90jährigen Domdekan statt, in Gegenwart des
Hochwürdigsten Herrn Bischofcs Schöbet, der trotz seiner
74 Jahre und seiner Kränklichkeit es sich nicht versagen
konnte, dem allzeit pflichtgctrenen und opferbereitenChor-
Dirigenten seiner Kathedrale die letzte Ehre zu erweisen .
Auch das gesaininte hochwürdige Domkapitel, die Pro¬
fessoren des theologischen Diöcesan- Seniinars, der Direktor
und die Alumnen des Priestcrscminars , der Tomchor,
die Mitglieder der von dem Verstorbenen erst vor Kurzem
errichteten Kirchcnmusikschule und eine große Volksmenge
gaben der Leiche unter feierlichem Geläute aller
Glocken und den Trauerklängen des Miserere
dilrch die Straßen der Bischofsstadt das Ehrcngelcrtc
zuni Bahnhofe der Stadt. Der Vortrag des vom Ver¬
ewigten so schön komponirtcn Salve regina bildete den
Abschiedsgruß des trefflich geschulten Domchores an
feinen entschlafenen Meister . Dann wurde die irdische
Hülle des verstorbenen Domkapcllmcistcrs nach Prag
überführt und daselbst am heutigen Morgen in die Abtei¬
kirche von Emaus übertragen , wo der Sarg inmitten
des Chores der Mönche , umgeben von Kerzen und Zier¬
sträuchern, aufgcbahrt wurde . Das feierliche Ncquicm,
wie auch die hierauf sich anschließende Beisetzung der
Leiche hielt der im hiesigen Stifte weilende Sohn des
Verstorbenen, P . Heinrich Molitor. Unter den Leid¬
tragenden am Fuße des Grabes erblickte man auch die
einzige Tochter des Verstorbenen, Frau v . Werra, die
Gemahlin des jetzigen Münsterchordirekiors in Konstanz
am Bodensee , sowie den hochwürdigstenHerrn Erzabt von
Beuron , der zwei Tage zuvor anläßlich der alljährigen
Visitation im Kloster Emaus eingetroffcn war, und der
mit dem übrigen Klosterkonvcnte den weiten Weg bis
zum Friedhofe zu Fuß ging und so dem treuen Freunde
der Beuroner -Kongregation die letzte Ehre erwies. Als
der Sarg in die geweihte Erde gesenkt worden war,
sangen die Mönche noch die ernsten , feierlichen Choral¬

loeisen des Salve regina, denen der Verstorbene so oft¬
mals in den Klöstern der Beuroner Kongregation ge¬
lauscht hatte . Domkapellmeister Molitor erreichte ein
Alter von 66 Jahren . Sein Leben loar ganz und gar
dem Dienste der hl. Kirche geweiht, der würdigen nnd
streng kirchlichen Feier des Dienstes Gottes . Selbstlos
uild unermüdlich opferte er alle seine Zeit und Kraft bis
in die letzten Lcbenstage diesenr edlen Zwecke. Noch vier
Tage vor seinem seligen Tode, am vergangenen Sonntag,
den 20 . Mai, leitete er bei vier Gelegenheiten den Ge¬
sang beini kirchlichen Gottesdienste. Als er ganz er¬
müdet nach Hause kam, sprach er ruhig : „So, jetzt
habe ich zum letzten Mal dirigirt !" Und es war auch
so : in der Nacht des Festes von Christi Himmelfahrt,
das ihm stets besonders lieb und thener war, hauchte er
unter überaus erbaulichen Umständen, in den Armen
eines seiner geistlichen Söhne, seine fromme Seele aus.
Für die Reform der Kirchenmusik hat Molitor unbe¬
stritten hervorragende Verdienste; er gehörte z>t den
führenden Geistern der kirchemmisikalischen Belvegung
der letzlcir Jahrzehnte. Seine Kompositionen erfreuten
sich großer Beliebtheit, und manches fromme Marienlied
von Motitor ist populär geworden, und ist, namentlich
in Süddeutschland, weit verbreitet . Möge Gott ihm nun
im bessern Jenseits für seinen treuen Dienst, für sein
herrliches Tugendbeispiel, für seine rastlosen Mühen und
Äbeitcrn den wohlverdienten Lohn verleihen. II . I . P .

An Hand des veröffentlichten Rechenschaftsberichtes pro
1899 (32. Geschäftsjahr ) der Bremer Lebensvcrsiche¬
rungsbank ist zu konstatiren , daß das Berichtsjahr für
die Weiterentwicklung der Gesellschaft ein günstiges war .

Es kauicn insgcsammt 3322 Anträge mit M . 12,432,200 .-
zur Erledigung , davon wurden abgelehnt , traten nicht in
Kraft oder wurden auf 1900 übertragen 692 Anträge mit
2,593,700 M . Kapital , so daß 2630 Policen mit 9,838,500
Mark Kapital zur Ausfertigung kamen . Hiermit belief sich
der GesanlmtvcrsichernngSbcstand Ende 1899 auf 41,935
Policen über 84,953,621 M . Kapital .

An Prämien , Zinsen und Methbeträgen wurden 3,842,134
Mark vereinnahmt , Prämienrcserve und Prämicnnberträge
stellten sich auf 19,938,832 M ., was eine Vermehrung von
1,559,082 M . gegen 1898 bedeutet . In der Gewinnrescrve
waren zur Dividcndenvertheilung 1,014,405 M . gegen 838,628
Mark mt Jahre 1898 angcsammelt . Der Ueberschuß aus
1899 betrug M . 397,453 .91 gegen M . 239,254 .79 im Jahre
1898 . Das Vermögen der Bank stieg auf M . 21,319,330 .71
oder vermehrte sich gegen 1898 um M . 1,822,783 .60 . Im
Grundbesitz waren M . 565,245 .99 angelegt , in pupillarisch
sicheren Hypotheken M . 17,585 . 169 .09 (1898 : M . 15,859,911 .69),
in niiindclsichcren Papieren 598,475 M . ( 1898 : M . 596,519 .80) .
Die von Versicherten auf Lebensversicherungs -Policen cnt-
nommcnen Darlehen betrugen 578,732 M . (1898 : 530,045 M .),

und für versicherte Beamte waren Dienstkauttonen im Be¬
trage von M . 359,977 .85 (1898 : M . 353,674 .65) hinterlegt .
An fälligen Versicherungssummen waren M . 1,133,077 .50 za
zahlen . Jedoch blieb bei den Todcsfallversicherungcn dir
nach der von der Bank benutzten SterblichkeitStafcl rech¬
nungsmäßig zn erwartende Sterblichkeit hinter der that -
sächlich in Folge Todes der Versicherten fällig gewordenen
Summe um 129 .569 M . zurück .

Fahrplan
der ans der Strecke Seckach - Walldürn vom 14 . Juni
bis einschließlich 24 . Juni und an : 28 . und 29 . Juni,
sowie 1 . Juli 1900 verkehrenden Sonderzttge zur
Personenbeförderung.

Sonderzug I.
Seckach ab 8" Vorm .
Bödighcim an 828 „ 824 ,
Buchen „ 848 „ 845 ,
Hainstadt „ 8°2 „ 8°' „
Walldürn „ 9OT

Sonderzug H.
Walldürn ab I88 Nachm.
Hainstadt an l 4* „ l 60 » I
Buchen „ l 57 „ 1°» . 1
Bödighcim „ 2 n
Seckach „ 289 , 2" . 1

Sonderzug Hl. 1
Seckach ab 388 Nachm. j
Bödighcim an 348 S4S

ff 0 „ 0
Buchen „ 405 . 4°T .
Hainstadt „ 414
Walldürn „ 429 . 4'8 .

Sonderzug IV.
Walldürn ab 608 Nachm.
Hainstadt an 61T

« 6 '8 . !
Buchen „ 625 . 6-° „
Bödighcim „ 645 . 6« ,
Seckach „ 658

a , den 25 . Mai 1900 .
Der Grohh. Betriebsinspektor .

wird als
vom Feinschmeckerjedem
anderen bei weitem vor- ,

gezogen,
(Ormn-Mitke 1a Bosen).

„Komm , heil ger Geist 44

Skizze von Edith von Claar .
_ (Nachdruck verboten .)

. . Ueber das kleine Landstädtchen liegt goldner Früh-
Mgsjchimmer gebreitet. Die Obstbäume in beit med -
sichen Gärtchen , die hinter den meisten Familicuhäusern
M -n , stehen in voller Blüthe , weiß lvie mit schneeigem
. —..De angethan , dazwischen rosarother und veilchen-
vlauer Farbenschmuck , ein wundervoller Akkord der
- wüir , bewegt in zarten Schwingen von frischem," ohligem Lufthauch . . . .
. .Grüne Birkenzweige schmücken die Emgangsthüren der
Hauser und die Zimmer , altem Brauche entsprechend
(Venn es ist Pfingsten , „das liebliche Fest" , wie es
ber Dichter nennt , Pfingsten , das Fest des heiligen
Geistes

Gs ist noch früh am Vormittag . Nur wenigeMenschen
Md auf der Straße zu sehen , nnd ihre Tritte Hallen in
Ar friedlichen Einsamkeit förmlich wieder auf deni
Master. Die meisten sind zum Gottesdienst in der
Pfarrkirche vereint. Soeben hat der Priester von der
Mnzel herab iiber die Erleuchtung des Menschen durch
jtte Kraft des heiligen Geistes , über die Rückkehr durch'Ai aus Jrrthum und Finsterniß zur Gnade der 8t
Mntniß gepredigt , nnd die andachtsvolle Gemeinde
wmuit ein in die brausenden Töne der Orgel : Komm,
* ktl ' ger Geist , kehr ' bei uns ein . . . !
. . Christine, die sonst imnicr mit ihrer lieblichen Sopran-
Ituimic kräftig am gemeinschaftlichen Kirchcngesangetheil-
" llnnit , schweigt heute . Die Aermstel Sie , die die
Lebenslust selbst , die Lustigste und Freundlichste unter
allen Mädchen des Ortes ist , senkt betrübt die Lider,
Md an die Stelle der frischen rothen Farbe auf ihren
Langen ist krankhafte Blässe getreten. Wie sehr hatte
i; sich auf das Pfingstfest gestellt ! Johannes , ihr ge-
Mdter Freund , der Gespiele ihrer Jugend , wollte sich
Ms Leben mit ihr verbinden , die Mutter hatte mit
Mränen der Freude in den Augen ihren Segen ertheilt,"w sogar der strenge Vater hatte wohlwollend ein-
»Milligt . lind so sollte denn heute, am Pfingstfest, die
vcicr der Verlobung stattfinden. Johannes lvar zwar
M , aber das schien dem Vater , der ein wohlhabender
s
-chnn war und von seinen Renten lebte, kein Grund zu

a , uni den . Glück seines Kindes hindernd in den Weg
lreten. Dagegen halte er eine andere Bedingung ge-'M)t. Johannes , der sich auf das Examen vorbereitete,

^ in den höheren Postdienst einzutreten, sollte erst
^ ttvas geworden sein"

. Er sollte wenigstens auf der
Ne» Sprosse der Leiter stehen , die ihn zu einer ge¬
irrten Existenz emporführen würde, ehe er es wagen
fei» ' vor der Welt die Verbindung mit der Geliebten

Herzens einzugehen .
jr(

? .°knncg war ein stolzer und strebsamer Jüngling,
ein Genie war er gerade auch nicht, und beim

passirte ihm just das Mißgeschick , daß seine
tll""lnisse nicht für ausreichend erachtet wurden, weil er
kaffrK Kreuz- und Qucrstagen hatte einschüchtcrn
bai nL ergrimmte Christinen's Vater dermaßen," ** seine Einwilligung zur Verlobung sofort zurück¬

zog , und überhaupt von dem unglücklichen Johannes
nichts, gar nichts mehr wissen wollte. -

Christine schnürte es das Herz zusammen, daß sic,
neben ihrem strengen Vater kniecnd, der mit sonorem
Baß in das allgemeine Lied einstimnite , nur schüchtern
zu ihrem ganz fern stehenden Geliebten hinübcrblicken
durfte, der ebenso blaß wie sie , theilnahmslos vor sich
hiustarrte . Konnte es denn nicht sein ? Mußte dem: ein
ganzes Lebcusglück so jäh zerbrochen werden? Konnte
denn Johannes nicht sein Glück noch einmal versuchen ?
Gewiß, er hatte es ihr versprochen , und dann — dann
würde er nicht mehr sttauchcln! Wie gransani war doch
der Vater , wie Hartl

Doch allgemach besann sich Christine, und cs kam wie
eine heilige Ruhe über sie . Gab es dem keine Hilfe,
keinen Netter, an den sie sich in ihrer Noch wenden
konnte ? Sie dachte über den Inhalt der Predigt nach,
die sie soeben gehört, und ein heißes , ticfinniges Gebet
zum heiligen Geiste entströmte ihren Lippen, den Geist
des Vaters zu erleuchten und sein hartes Herz zu er¬
weichen . . . .

Im traulichen Heim hat Christine die Mittagsmahlzelt
hergerichtet. Sie deckt den Tisch , doch ein Seufzer ent¬
ringt sich ihrer Brust , und eine Thräne zeigt sich ver¬
stohlen in den Wiinpcrn . Es ist ein Gedeck lvcniger
aufzutragen heute . Der Platz, wo Johannes sonst
munter plaudernd saß , bleibt leer.

Da tritt der Vater in 's Zinimer . Christine lvagt es
nicht , ihn anznblicken . Aber sie ttaut ihren Ohren kaum.
Der in letzter Zeit sehr ernste und schweigsame Vater
tritt an das Fenster, trommelt auf die Scheiben, und
summt eine lustige Melodie . Plötzlich wendet er sich um.

„ Christel, mein Mädel , komm ' mal her !"
Die Tochter gehorchtzagend und mit klopfenden : Herzen.
„Hör ' mal , Christel, hast da ein Gedeck zu wenig

anfgetragen .
"

„Vater! !"
„Hols der Kuckuck , ja . Kann mich ohne den Schwcrc-

nöther nicht recht wohl fühlen . Seitdem er nicht mehr
koninit , fehlt mir was. Na, es ist ja auch richtig : Pech
kann Jeder einnial haben. Schick ' den Peter schnell
hinüber, ich lasse bestellen, ich wünschte den Johannes
zu Tisch bei mir zu sehen, verstanden ?" Und in den
Bart brumniend fügte er leise hinzu : „Soll Kourage
haben, noch einen Versuch machen , dann aber - "

„Vater , lieber Vater !" Und Christine flog dem altm
Manne, in dessen Augen eine Thräne schinimerte , jubelnd
an den Hals. . . .

*
.

*

Lange Jahre sind vergangen . Aus dem stolzen Jüng¬
ling Johannes ist ein sehr stolzer , herrischer und eigen -a ei Mann geworden. Er ist jetzt in Amt und

en und daneben noch im Besitze eines beträcht¬
lichen Vermögens , das ihm nach dem Tode seiner
Schwiegereltern sein Weib in die Ehe gebracht. Er hat
an Christine eine Irene, fleißige Gefährtin und eine stets
liebevolle, sorgende Mutter seiner drei herzigen Kinder.

Johannes könnte glücklich sein . Allein über dem
äußeren Glück, womit ihn das Schicksal überschüttet,
cheint ihm ein kostbares Gut verloren gegangen zu sein :

Das Glück und der Friede der Seele .

Johannes hat mit der Zeit cinschcn gelernt , daß es
viel bequemer ist, in der Welt gcniüthlich zir leben , als
sich geistigen nnd religiösen Pflichten zu unterwerfen.
Wozu auch beten und die Kirche besuchen ? Die Religion
ist ja doch mir für die Armen und für die Dilinmen.
Das lvar ihm von aufgeklärten Freunden , die eine höhere
Bildung besaßen als er, und zu deren Wissen und
Können er bewundernd anfblickte , mit der Zeit klar ge¬
macht worden . Ora et labora! Bete und arbeite, das
sei ja schon ganz richtig. Aber in der Neuzeit drängt
Alles auf Arbettsthcilung , so sagte er sich, und da müsse
man, wenn inan selbst arbeite, das Beten den Frauen
überlassen. — Nicht plötzlich hatte er sich zu dieser Er-
kcmitlliß aufgeschlvnngen. Nach und nach , durch das
Beispiel und den Spott guter Freunde , durch Bequemlich¬
keit und Wohlleben lvar er zu dieser Uebcrzcugung durch -
gednmgen.

Christine, sein Weib, ivußte es fteilich besser . Und da
ihr die Gleichgiltigkeit des Gatten fast das Herz brach,
und sie nicht abließ , iinmcr loieder auf ihn einznmirkcn ,
so war es mit dem Faniilienfrieden nicht gut bestellt .
An seine Stelle trat Zank und Streit , Auseinander¬
setzungen und schließlich Entfremdung , die soweit ging,
daß Johannes sogar auf die Erziehung der Kinder
seinen unseligen Einfluß geltend zu machen suchte. Bitter
schwer war es Christine unter solchen Umständen , ihre
Mutterpflichtcn zu erfüllen. Mußte sie doch sogar das
gemeinsame Gebet mit den Kindern vor dem Gatten
geheim halten . . . .

Christine steht am Fenster und schaut hinaus in den
blühenden, lachendenFrühlingsmorgen. In ihrem Herzen
ist's frostig kalt , und auch der Gedanke , daß das
heilige Pfingstfest herangekommen ist , läßt sie nicht
erwärmen .

„Blnttchen, Mutlchen, sollen wir die Zimmer nicht mit
grünen Bloien schmücken?" hatten die Kinder gefragt .

„Laßt sein, Kinder, Ihr wißt, der Vater wiü 's nicht
haben," lautete ihre resignirte Antwort .

Sinnend steht sie am Fenster. Stoch eine Stunde ist
es vor deni Beginn des Gottesdienstes. Ihr Busen
hebt und senkt sich krampfhaft . Ein 5kampf wogt in
ihrem Innern . Da auf einmal scheint sie zu einem Ent¬
schluß zu kommen .

Sie tritt in das Arbeitszimmer ihres Gatten .
„Johannes —"
„Christine, ich bitte Dich, mich nicht zu stören .

"

„Johannes, heute feiern wir das heilige Pfingstfest.
Bald beginnt der Gottesdienst. Willst Du nicht init mir
gehen ?"

„Ich habe keine Zeit," lautete die trockene Antwort .
„Johannes ! Ich habe lange mit mir gekämpft. Ich

kann mich nicht mehr zurückhalten . So kann cs nicht
wettergehen. Du mußt mit mir gehen . Johannes, bei
Deiner Liebe zu mir — bei der Liebe zu Deinen Kin-
deni . Um ihretwillen siehe ich Dich an , besinne Dich!
Denke zurück an das Pfingstfest , da meines Vaters
Sinn sich beugte und unser Glück begründet ward .
Johannes —"

»Ich mag nicht !"
Mt einen : Seufzer wandte Christine sich ab.

',Es war,
als ob eine Saite in ihren: Innern gesprungen war.

Da drangen aus den: Stebcnzininier drei melodische
Kindcrstininicn herüber : „Komm hcil'ger Geist, kehr' bei
uns ein . . . .

"
Johanne? lauschte -
„Mein lieber Mann ! " hauchte Christine niit bebenden

Lippcir.
„Laß mich ! " . . . .

Das Hochanit ist zu Ende .
Innerlich gekräftigt ist Christine mit den Mildern in

ihr Heim zurückgekehrt . Fast verzweifelnd war sie von
Hause fortgegangcn . Doch während des Gottesdienstes
lvar ihr starkes Gottvertrauen zurückgekehrt . Ihr ganzes
Leben , ihr Lieben und ihr Leiden zog an ihrem Geiste
vorüber . Hatte nicht ihr inniges Gebet des Vaters
starres Herz erweichen lassen : warum sollte nicht auch
heute ihr Gebet wirksam sein ftir den tm Jrrthum be¬
fangenen Gatten . Und heute hatte sie noch drei starke
Fiirsprecher neben sich . Und 5! indes Gebet, so sagt man,
dringt durch die Wolken . . .

Sie achtete nicht darauf, daß ihr Gatte das Haus ver¬
lassen . Pflegte er doch stets des Sonntags am Vormit¬
tag zum Frühtrunk sich mit seinen Freunden zu ver¬
einigen.

Doch wie erschreckt war sie , als er, kaum da sie über
die Schwelle getreten, vor ihr stand.

„Christmc, ich habe mit Dir zu sprechen .
"

Schlveigcnd folgt sie ihm in sein Arbeitszimmer .
„Christel" , beginnt Johannes mit unsicherer Stimme,

„Du ahnst ja nicht , wo ich gewesen bin. Ich will eS
Dir sagen: Ich lvar im Hochanit. Du staimst — weine
nicht, mein Lieb — hilf mir vielmehr , hilf mir , ein
neues Leben zu beginnen. Soll ich Dir sagen , wie es
kam ? Wie cs begann, sich hier d'rinnen zu regen ? Wie
cs öde und leer lvurde , und lvie der Ueberdruß an dem
oberflächlichen Vergnügen , an den nichtigen Phrasen sich
geltend machie ? Wie mich das rauschende Betäuben des
geistigen Lebens schließlich anekelte ? Ach, wie nnglückUch
lvar ich und lvie glücklich hätte ich sein können ! . . .
Aber ich war zu stolz, uni vor einem Weibe, und sei cs
selbst meine Christel , zu kapitulircn . Und da Du kamst,
mich zu bitten — ich hätte Dir zu Füßen sinken mögen
— da stieß ich Dich zurück. Doch da hörte ich die
Stiinmen unserer Kinder , die mir in's § erg drangen,
wie die Stimme des Gewissens: Komm heil'ger Geist,
kehr' bei uns ein . . , und — und nun komm her,
Christel, und sei mein ttenes Weib . Am heiligen Pfingst¬
fest haben sich unsere Herzen gefunden. Laß uns den
Bund heute von Sienem schließen, ewig und unauf¬
löslich

Johannes hatte die letzten Worte mit fester Stimme
gesprochen . Er wußte , daß er der Verzeihung seines
Weibes gewiß sein durfte.

Da drangen vom Nebenzimmer drei liebliche Kinder¬
stimmen herüber : „Komn: heil'ger Geist , kehr' bet uns
ein . . . .

"
In stummer Seligkeit sank Chrfftine in den Arm des

Gatten . . .
Und nun feierte eine glückliche FaMie Pfingsten , daS

liebliche Fest, das Fest des heiligen Geistes. -



HJir beehren uns , der verehrlichen hiesigen Einwohnerschaft ,
insbesondere aber den tit . hiesigen Katholiken und Mitgliedem katho¬
lischer Vereine den Besuch unseres Gesellschafthauses

Cafe Nowack
nebst dessen

schöner Herajse und prächtigem Harten
angelegentlichst zu empfehlen .

Zum Ausschank gelangt ein anerkannt vorzügliches Bier
der Brauerei Hopfner .

Für vorzügliche Küche , gnte Weine und prompte
Bedienung garantirt der seit 1 . April ds . Js . mit dem Betriebe der
Wirthschast betraute Herr Restauraterlr Friedrich Siebter .

MikMfclschnft k>th«1isch » Kelim Lirknchc.» » Q« rooo « roa « rs « LSMr80W
holographische Apparate

uM alles Znkiiär in reichster Auswahl .
Alb . Glock & Cie.

KARLSRUHE .

Die

Süddeutsche Versicherungs - Bank
für Militärdienst - und Töchter - Aussteuer in Karlsruhe

übernimmt Kinder - Versicherungen in der Weise , daß die Kapitalien zahlbar werden :
a) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 25 - c. Jahr ;b) aus den Hochzeitstag eines Töchterchens ;
o) auf den Militärdienst eines Knaben ; außerdem
ü) Altersversicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung .

Je früher der Beitritt erfolgt , desto billiger die Prämie .
Aufhörcn der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers . —

Vollständige Rückaewähr , falls das versicherte Kind vorzeitig stirbt . — Niedrige
Prämien , solide , sparsame Verwaltung , alle Ueberschüffe den Versicherten .

Auskunft ertheilt und Anträge nimint entgegen :
hie Direktion , Schlossplatz 7, Karlsruhe .

Gegründet 186 !. Telephon 51 .

§ S:

Emil Bürkel »
Waldstraße 48 .

Weitzwaaren - und Ansstattnngsgeschäft.
l-öinen- und Baumwollwaaren .

Wellfedern , Daunen , WoGaare , Wolle .

>AnsntWilg ttott öktteil Md Wäscht.
Lieferung ganzer Ausstattungen.

_ JCO ©OOOOOOa» OCOOO©OC_
Wanorama Aesthalleptah.

Neu ausgestellt

„Der ÜAmburger llAlen"
und „ Tiefsee -Aquarium “ .

Eintrittspreis pro Person . . . 50 Pfg .,
Kinder und Militär . . . 25 Pfg .

Fritz Müller ,
Karlsruhe ,

Kaiferftraße SSI , nächst der Douglasstraße ,
A > M8L ? LLLiLS « L '- WLULLck ! WSA ^ -

Wanoforle - Lager.
Eigeoe Kunst- und Nstendru -Lerei im Hanfe.

Lsäsuienäes „Modsruss" NusihaliM- hagsr.
Auswahlsendurigeri bereitwilligst .

K8F " Stets Eingang von Neuheiten . - Mg
Sämmlliche Sailen - Instrumente Ä .
Violinen von II 3 .75 an . YioMteivöÄl . Söaii.

Violinkaften , mit Schloß urrd halb geWert,
von Mk . 3 .85 an.

s Wandalinen voll Wli . 8 .50 an. ~
Deutsche und Ituüemsche Saiten.

Pianinos zu Kauf nnd liethe .
Gespielte Instrumente stets am Lager .

Bitte Preisliste zu verlangen .

Premier-
Fahrräder

sind

unübertroffen
iu

leichtem Lauf
Stabilität

nnd

Eleganz .

Adlerstrasse 9 .

THE PKEMIER
CYCLE Co LTD.
NÜRNBERG - DOOS .

Vertreter:
TT - Voigt ,

Premier-
Helicalrohrräder

Doppelrohrräder

Freilaufräder

Motorräder

Transporträder

Adlerstrasse 9.
Mechanische Werkstätte .

Soeben erschienen und durch A . Kgers Wuchhandknttg in Mastatt ,
die Aktiengesellschaft „ Wadenia " in Karlsruhe , sowie durch die
Literarische Anstatt in Areisiurg i . Mr . zu beziehen :

Dom Aadnerland zum Hiberstrand.
Erinnerung an ntrivr Ramrrise von F . 8 . vor , Laplau .

Preis 30 Pfg . , nach auswärts portofrei 70 Pfg .
Die hübsch nnd intcrcffant geschriebene Broschüre enthält die Reisceindi mtc,

welche der Verfasser im letzten Herbst durch Mailand , Genua , Florenz , Nom ,
Neapel , Venedig n . s . w . empfangen .

onnenschirme
empfiehlt in größter Auswahl zu äußerst billigen Preisen

Schirmgefchäft

Valentin Reinhart ,
16 Kerrenstraße 16 .

Reparaturen und Beziehen schnell nnd billig .

z 8eIiii1 -^ iiLü ^ 6)
rimrliif Joppen und Hosen

für Knaben jeden Atters

0

0 empfehlen in großer Auswahl zu billigsten , streng festen
@ Preisen

Spiegel & Wels , f
Kaiserftratze 76 ,

Telephon Nr . 1207 .

G00000000000Z0000000000Z

I vor
| dinkaaf von Betten nnd '
^ Polster Ul Ö 1b e 1H versäume Niemand , unser ^
8 staunend grosse » Lager zu besichtigen . 0

_ 40 Stülil fertige Divans und WohilMmer -Sophas , in
0 allen Preislagen , größte Auswahl in Settstellen , Schränken und ^
G Ehiffonnirres, Kommode«, Tischen, Stühle «, Spiegeln, ganze Aus -
0 steuern , sowie einzelne Zimmereinrichtungen unter Garantie für i
0 solide Arbeit.
0 mm Ganze Aussteuern « erde« öesonders öernckstchtigt. ■

| Gehr . Klein, Durlacherstraße 97 99 . f
® © 0 ® 0 € ) ® © 0 ® ® © o © ® © © € ) ® 00 ® © ^ )

liis

Die Röntgenstrahlen bringen es an
den Tag .

Pfingsthumoreske von Paul Lerch .
- (Nachdruck »ertöten .)

Der lange Sepp war der fleißigste und bravste unter
lllen Knechten des Waldbauern . Er konnte schaffen
mb zwingen für zwei , und wcnn ' S mal eine Stunde
länger wurde , als verabredet war , so fragte er nicht
viel darnach .

Einen Fehler aber hatte Sepp : er litt an einem
schier unglaublichen Appetit . Dar wäre an sich noch
nicht so schlimm gewesen , und wer arbeitet , soll auch
essen, heißt das Sprüchwort . DaS letztere aber konnte
Sibylla , die geizige Haushälterin , nicht einseheu , oder
vielmehr : sie wollte eS nicht einsehcn . Die
Führung des Hauswesens war ihr von dem verwittweten
Waldbauern „ in eigene Regie " gegeben , nnd sie konnte ,
da der Alte ein leidenschaftlicher Nimrod und als solcher
nicht oft daheim war , schalten und walten , was sie
wollte . Bei solcher Hausordnung ging denn auch mancher
„ Füchslein " daneben , denn Sibylla , die sich bei ihren
40 Jahren noch für ziemlich jung hielt , dachte an ihre
„ alten Tage " und daß man doch wissen müsse , wann
und wie und wo man bleibt . Dabei wurde er mit dem
Unterschied von Mein und Dein nicht so genau genommen ,
wir mit den Portionen für Mägde und Knechte . Sie
war deßhalb auch wenig beliebt beim Personal , und
manch ' einer wünschte die alte Xantippr just zum „ Teixel "
und hätte gern bei der Beförderung mitgeholfcn , wenn
nur ein anderer den Anfang gemacht hätte .

Das letztere galt besonders von Sepp , der ein eben¬
solcher Haßenfnß , wie lang und hungrig war . Er . der
sonst alle Menschen liebte , besonder » aber die kleine
rundwangige Mine : er , der keiner Fliege „ ein Haar
krümmte " — was ihm übriges selbst beim besten Willen
schwer gefallen wäre — er haßte Sibylla — haßte sie wie
Pest und Tod . Und da der Hunger und die Liebe das
Äeltb wegende sind und den Menscheu zu allerlei un¬
erlaubtem und oft höchst sträflichem Allotria anreizen ,
so konnte es nicht auSbleiben , daß auch der ewig hungrige
Sepp angesichts des ihm zu hoch hängenden Brotkorbes
auf Rache sann .

Und Rache sollte iu diesem Falle zwar nicht süß , aber
— saftig sein . . . .

„ Morgen iS Pfingste , da mache mer uns e Spanfer -
kelche, " sagte der Waldbauer , und schnalzte dabei mit
seiner fettigen Zunge .

In solchen Dingen verstand der Alte keinen Spaß ,das wußte Sibylla . Der Braten mußte immer in
tadelloser Vollendung auf den Tisch kommen . Sie
seufzte . „Das gibt wieder eine schöne Kocherei, " dachte
sie bei sich, und neben diesem Gedanken trat noch ein
anderer gleich einem Schatten vor ihre Seele : Die
schön« Frühparthie , die sie für den ersten Pfingstfeiertag
mit Base LieSl und Ohm Jakob verabredet hatte , was
sollte aus ihr werden ?

Obm Jakob war ein Mann in den besten Jahre ».

Mädchen
Hoffen

Sibylla
vielleicht

ein hartgesottener Junggeselle , auf den aber , wie Sibylla
in ihrer ahmingslosen Seele zu wittern glaubte , ihre
holden Eigenschaften nicht ohne Eindruck geblieben
waren . Und in der That dekiamirte das 40jährige

immer noch : O zarte Sehnsucht , süßes
. . !

Fatal , höchst fatal ! DaS schöne , liebliche Pfingstfest ,
wo sich schon so manche Herzen fanden , und wo —

erbebte bei dem Gedanken — wo auch sie
im Schatten saftiger Birken , umspielt von

zarten Libellen , umhaucht von kräftigem Blnihendnft ,
umzwitschert von mustzircnden Vöglein , umnebelt von
dem Schleier süßen Versounenseins , umplätschert von
den Wassern der Redefluth ihres Angebeteten — na . . . .

Ein Gedanke ist oft mehr werth , wie ein Königreich
oder ein Pferd . Und einen Gedanken hatte Sibylla ur¬
plötzlich , was bei ihr beiläufig bemerkt , nicht oft vorkam .
Konnte man denn den Braten nicht Abends vorher
fertig machen , soweit wenigstens , daß nur noch das
Letzte , da » „ Knusperige "

, nachzuholen war ? Dadurch
gewann ste Zeit fast bis zum Mittag , da der alte
Waldbauer doch vor 2 Uhr die Mahlzeit nicht begehrt .

Gesagt , gethan . Der Alte war 's zufrieden und
Sibylla glücklich. Sie machte ihre Frühparthie mit
Base Liesl , dem „ Anstandselephanten "

, und Ohm Jakob ,
und wenn auch trotz aller Bemühungen der holden
Weiblichkeit die Festung noch nicht ganz erstürmt war
— nun : Sibylla tröstete sich als eifrige Zeituugs -
leserin mit der Thatsache , daß auch sonst in der Welt
ähnliche Exempla vorgekommen , daß znm Beispiel die
Engländer auch nicht im ersten Anlauf den SpionSkop
genommen haben . Das paßte , wie sie meinte , ganz gut
auf ihren Fall : Ohm Jakob war der reine Bur , und
sie ohne Zweifel die Miß —

Wider Erwarten fand sie bei der Rückkehr der Stätte
ihres häuslichen Wirkens den Waldbauer » schon daheim ,
und zwar schien er schlechter Laune zu sein . In solchen
Fällen sagte die Sibylla kein Wort , denn sie kannte die
Natur des Löwen , der bei dem geringsten Qnerwort ,
wenn er nicht „ in Stimmung " war , brüllen konnte ,
daß die alten Scheunen zitterten , unter ihnen auch Sibylla ,
die sehr schreckhaft und nervös war .

Sibylla machte also Feuer an und geht in die Speise¬
kammer , um das Spanferkel zu holen —

Doch was ist das ? Ein Schrei , markerschütternd und
fürchterlich , dringt an die Ohren des alten Waldbauern .

Er stürzt in das Gemach und findet Sibylla in einem
Zustande , der Stein ' erweichen , Menschen rasend machen
kann . Ihre Augen lagen tief in den Höhlen , über ihr
sonimersprossiges Antlitz war eine fahle Bläffe gebreitet ,
der falsche Zopf war ihr auf die Erde gefallen , so daß
der „ Mondschein " ihres runden Hauptes — malen wir
das erschütternde Bild nicht weiter aus : kurz , Sibylla
war in dieseni Augenblicke schrecklich auzuschauen . . .

Sie kam wieder zu sich . Doch ans die vorwurfsvolle
Frage des Waldbanern zu antworten , dafür fehlten ihr
die Worte . Mit dem Ausdruck des Entsetzens in ihren
charakterischen Zügen wicS ste auf die große Braten -
schüffrl : da ^ Spanferkel war fort , radikal verschwunden .

An feiner Stelle grinsten sie ein paar Knochen dreist
nnd höhnisch an .

Das wäre selbst für einen anderen , als den jäh¬
zornigen Waldbanern zuviel gewesen . Sofort ver¬
sammelte er alles Ingesinde .

„ Wer hat 'n Braten fretten ? Will 's wissen ! " brüllte
er die Lenie an , ohne natürlich eine Antwort zu er¬
halten . „ Aber wart ' wart ' ! De Sunii bringts an de
Tag ! " Das war sein vorläufiger Trost .

Als praktischer Mann ging er nun auch sofort zur
That über . Nach kurzer Zeit erschien der Ortsvorsteher
auf deni Gutshof , flüsterte dem Alten einige Worte zu
und begab sich nach Hause , um in seinen Papieren zu
kramen . Auch der Ortsvorstcher nämlich hatte einen
Gedanken bekommen , was , nebenbei bemerkt , bei ihm
ziemlich oft vorkam , denn er war ein gescheidter Mann .
Er hatte in einer Zeitschrift , deren Abonnent er war ,
just einen Aussatz über die Röntgenstrahlen gelesen ,
welcher mit knöchernen Händen und Füßen unheimlich
illustrirt war . Diese Bilder schnitt er sich heraus , klebte
sie säuberlich auf Pappe , nahm seinen photographischen
Apparat mit — der Ortsvorsteher war nämlich ein
leidenschaftlicher „ Amateur " — und begab sich aus den
Waldhof zurück.

„ Der Sepp is '
g

'wcse , de Bylla sagt 's aa , de Kärl
is so feist just , wie nimmer .

"

„ Komm ' einnial her , Sepp "
, sagte der OrtSvorstehcr ,

nachdem er dergestalt von dem Waldbanern belehrt war .
„ Du hast den Braten fretten , wie ? "

„ Herr Ortsvorstand , Herr Ortsvorstand "
, wimmerte

der arme Sepp —
„ Halte mal Deine Hand hin ! "
Sepp streckte gehorsam die Rechte aus . Mit großen

Augen verfolgte der Waldbauer die Prozedur .
Der Ortsvorsteher stellte seinen Apparat auf .
„ ES ist gut "

. . .
Mit einem Male zog er ein Bild auS dem Apparat

hervor , eine menschliche Hand , bei der man aber nur
die Umrißlinien und dann das Knochengerippe sah .

Sepp zuckte merklich zusammen . Der Waldhof -
baner auch.

„ Siehst , Sepp "
, sprach nun der Ortsvorsteher mit

erhobener Stimme : „ Das find die Röntgenstrahlen .
Dadermit photographirt inan 'neu Menschen durch und
durch bis aas die Knoche . Da hast Deine Hand . So
sicht se auS , wenn D ' mal in Sünd ' und Schand ' ver -
fantt bist . Und so kann mer aach 's G 'wisse photo -
graphire . Aber das will ich noch nit . Aber " — und
nun sprühten seine Augen Funken — Dein ' Mage will
ich jetzt photographire , und wcnn 's Spanferkel noch drin
is , denn Hamm mer 's hier uf 'm Papier leibhaftig und
saftig . — Sepp , hast Du den Braten fretten ? "

Sepp war kreidebleich geworden . „ Inh , juh "
, heulte

er und händeringend und winselnd lag er vor dem
schmunzelnden Waldhofbauern auf den Knien .

„
' s is gut "

, sagte der Ortsvorsteher , da kam ihm
ein zweiter Gedanke . Er wußte , was jetzt der wilde
Waldbauer mit dem armen Sepp anfangen würde .
Auspeitschen und vom Hof sagen . wäre eine milde

Strafe in seinen Augen gewesen . Das hatte aber der
Sepp wegen des dummen Streichs nicht verdient , der
Sepp , der im ganzen Dorf als ein fleißiger nnd braver
Bursche bekannt war . Dagegen war es auch im Dorfe
bekannt , daß der Waldbauer ein alter Sünder war , der ,
obgleich wohlhabend und Pächter eines eigenen Jagd¬
reviers , das Pürschen auf fremdem Gebiet nicht lassen
konnte , da das gefährliche Spiel des Wildern ? auf ihn
einen großen Reiz ausübte . Der Ortsvorsteher wollte
sich den Alten schon oft einmal gefaßt habe » , aber
diesem gelang eS immer wieder , zu entschlüpfen .

„ Jetzt ist die Gelegenheit günstig "
, dachte der OrtS -

Vorsteher , „ jetzt heißt 'S, das Eisen schmiede» , solange es
heiß ist. — Sepp "

, sagte er , „ mach , daß d' fortkommst ,
ich mutz noch mit beim Herrn im Vertrauen reden .

"
Der arme Bursche ließ sich das nicht zweimal sagen .
„ Waldbauer "

, sagte der Ortsvorstcher , als sie beide
allein ivareu . „ jetzt haben wir mit 'nander abzurechnen .
Meinst '

, ich hätt Dein verbrecherisch Gewerbe nicht längst er -
könnt ? Meinst '

, ich weiß net , wo der Bierzehnender von neu¬
lich , der Prachtkerl , blieben is ? Davonkommen bist , aber
jetzt is aus . Her vor den Apparat , daß ich Dir mit
dere Röntgeiistrahle Dein sünd 'ge Leib durchleuchte , und
das sag '

ich Dir , schlimm sollst wegkommen bei der
G 'schicht. "

Der Waldhofbauer , eine Hünengestalt , war bei diesen
Worten kleiner und immer kleiner geworden . Er dachte
nicht mehr an Sepp , an Sibylla , an das Spanferkel ,
an nichts , gar nichts . Es war ihm , als ob er an der
Gurgel gepackt und menchlings erwürgt würde .

„
'S iS gut "

, sagte der Ortsvorstand , nachdem ,
0

sich an der Angst des Alten königlich ergötzt hatte , „ iS
weiß jetzt bescheid . Diesmal soll 'S Gnade für Recht
sein , und hoffen will ich , ßdaß Du die Wilderet jetz an N
Nagel hängst . Aber das sag ' ich , und dar bleibt fest-
Wenn Du dem Sepp n ' Haar krümmst , dann krümm
ich Dir sie all . Denkst ja an die G 'schicht vom Splitter
und vom Balken .

"

Damit verlieb der OrtSvorsteher , der , wie man
hieran erkennt , kein Unmensch war , den Waldhof
einem schönen Gefühl der Erhebung , wie cs nur der
weiseste aller SalomonS besitzen kann .

Sepp aber ivar nicht wenig erstaunt , als er in Er¬
wartung der gerechten Strafe vor seinen Herrn trat »
um von diesem mit den Worten abgewiesen zu werden .

„ Marsch , unverschämter Schlirgel , daß ' D ' in 'n Stall
kommst , Futter tragen . Sei froh , daß mer heut ' Pingstr
Hamm , sonst hätt ' ich di noch ganz annerst gedenk,
Lümmel , sackrichter ! " — , „So wurde das liebliche Pfingstfest zu einem wahren
Versöhnungsfest zwischen dem Waldbauer und Sepp -
Und selbst Sibylla , die anfangs geglaubt hatte ,
Welt müsse mit dem Spanferkel zugleich au ? den
Angeln gehen , fügte sich darin , und machte mit Sepn
ihren Frieden . Die Grundlage des FriebenSabschmste »
aber erräth der Leser leicht : Sepp klagte seit
Zeit nie wieder über Hunger .



Durch afle Bitchhanbluuarn »u beziehen:

r Illnflr.
; FgAillen-

Mall .
Zahreapreis :

4,80 SUl --
>tonen «6 Franc!

^Jährlich 12 Hefte
& 40 $fg.»

50 Heller,
^ 50 Cents.

|tf>. Iwi| Hitrrtr

_ Verlag in Loogreg atiaa Sec MüotUner ffratwrji (£et)u).

? )6s neue Bürgerliche

ksktzbilch
60 M . unter Kreuzband

80 Mg .
8« - 244 S . gut kartonirtes Buch.

Vorzugspreis für die Abonnenten dieses Blattes .
Verluste und Strafen

find die Folgen von Unkenntniß der Gesetze .
Am 1. Januar I960 trat daS neue Bürgerliche Sesthbuch !

! in Kraft.
Die Bestimmungen desselben berühren so zahlreiche Borkommnifie

i des täglichen Lebens , daß Jedermann sich damit vertraut machen muß .
— So werden z . B . darin neir geregelt für das ganze Deutsche Reich : |

Willenserklärungen, Verträge, Vollmachten, Termine, Verjährungs¬
fristen , Schuldverhältnisse , Kauf, Tausch , Schenkunge», das !
Mieths - und Pachtrecht , Dienstverträge , Bürgschaft, !
Schuldversprechen , Eigenthumsrecht , Hypothekenrecht, Eherecht
(Eheliches Güterrecht etc .), Vormundschaftsrecht , Erbrecht, !

! Testament und andere der wichtigste » Sachen mehr.
Das muß Jedermann kennen lernen, mag er |

IW - wollen oder nicht.
! Um die Anschaffung zu erleichtern, liefert die untenstehende Firma !
das SÄrgersiche Selehdnch

für 60 Mg - kartonirt .

Bei Zufendnng unter Kreuzband 80 Wfg.
I Weiter empfehlen wir das

Neue Handelsgesetzbuch
nebst Emsührnugsgesetz

knUniri 40 jJfg . , nach Auswärts portofrei 50 Pfz.
Beträge werden am besten mittelst Postanweisung eingcsandt . !

! (Porto bis 5 Mk. — 10 Pfg ., über 5 bis 100 Mk . — 20 Pfg .) — Die !
Bestellung kann auf dem Abschnitt derselben gemacht werden . Die Beträge |

j sind stand» einzusenden.

Erudition des „Sadischeu Beobachters
" in Karlsruhe .

i«

H . Freylieit *
117 Kainerntragne 117.

empfiehlt sein grosses Lager in allen Sorten

Schuhwaaren
in nur guter Qualität zu billigst gestellten Kreisen.

Fabrik - Niederlage voll QttO Hei ’Z & CO .
Alleinverkauf der

mm
e

Schweiz Patent 10382 » d . r . g . m . 33761
ife/7 beachte den Stempelet iumph

“aufder SohleJJl
An- und Ausziehen mit einem Grill !

Die Weite ist verstellbar !
Vorzüglicher Sitz ohne jeden Druck !

Kein umständliches Schnüren und Knöpfen !
Keine den Blntlani hemmenden Gnmmizttgel

Kein anstrengendes Bücken mehr !
Vorrätliig für Herren , Hamen und Kinder

in nur bester Qualität !

P. Buschini
Karlsruhe

Kaiserstr. 110

Für die Frühjahrsaison sind sämmtliche Neuheiten in

Sonnen - und Regenschirme«
in Heiden , Halbseiden und WasehstolFen für Z>amrn , Kerren
und Kinder für jeden Geschmack in großer Auswahl ciugetroffen .

Da ich bis mit den letzten Neuheiten sowohl
in Sonnen - als auch in Regenschirmen

großartig sortirt bin , kann ich allen Ansprüchen bei fabelhaft billigen
Preisen entsprechen .

Im Interesse meiner wertsten Kundschaft !
GroßeAuswahl in allen erdenklichen Stollen und in allen Farben zum
Ueberziehen von Sonnen - und Regenschirmen

zu den billigsten Preisen .
Um geneigten Zuspruch bittend , zeichne

hochachtend

Schirmfabrikant ,

MholkehrlingsPatronat
Karlsruhe.

Folgende Meister suchen Lehrlinge :
Bäcker, Blechner und Installateure , Buch¬
binder , Dreher, Friseure, Gärtner , Kauf¬
leute , Küfer , Maler , Mefferschmiedc,
Photographen, Sattler und Tapeziere .
Schneider , Schreiner, Schriftsetzer , Schuh¬
macher, Uhrmacher, Wagner.

Folgende Lehrlinge suchen Meister :
Mechaniker , Schlosser (mit Kost nud
Wohnung beim Meister ).

Näheres bei : Herrn Kaplan Fleisch-
»Mn, Marienstraße 80 ; Herrn Kaplan
Epp , Erbprinzenstr. 14 ; Schreiner sischoff.
Biktoriastraße 8 ; Kaufmann finkni,
Werderstraße 61 ; Kleidermacher litlfr ,
Erbprinzenstraße26 ; Schuhmacher Fettig ,
Waldstr. 11 ; Tapezier Fiedler, Amalien -
straße 8 ; Graveur Flind, Herrenstraße56 ;
Schlaffer ) »«s, Lnifenftraßc39 ; Jnstrn -
mentemnacher Salller , Kaiserstr . 26.

imr Für Brautleute
empfehle ich

ln größter Answahl

Möbel , Betten und Polsterwaareii,j
Complette Ansitattnngen

in allen Preislagen

auf Theftlzahlmig
zu billigsten Preisen bei reellster Bedienung .

Ferner :

Herren- und Dameu-Coufectiou.
Mauufactur - und Weißlvaareu.
Anzahlung eilt kleiner Theil .

Bequemste Abzahlung .

M. Taimenbaum , Kreuzstraße 16.

Anzüge ^
Mk . 2 '/- , 3 .— 4.
Qualitäten .

5 .—, bewährte gutei Knabenanzüge,
2§- IIorrPTI 9117nfSA dik. 10.—, 12.—, 15 .— , 18.—, neueste Stoffe,
•- UCi 1 GliailZiUyo , moderne Farben . Feinste Sachen zu er-
B staunlich billigen Preisen .

1 Speeialität : Herrenaitzüge ]
jr nach Maass , k . 35 .— bis 45 .—, nur äußerst solide

Qualitäten , beste Verarbeitung.

Lnrugstotte in größter Auswahl.
IjfeJoh . Hertenstein ,

'X Axiinanii ( WSÄ 5S 5si
, Karlsruhe , Comptoir Adterstraste 35 .
| Eigene Kellereien : Adlerstraße 35, Zähringerstraße 7 und Zähringerstraße 74 . !

Enchfehle als Speeialität : Badische Fassweine und
Original -Flaschenweine , französische u . dentsche Champagner .

Garantie für Reinheit. — Proben und Prcisto -irrant frei.

Nähmaschinen ,
neuestenSystems, vor- und rückwärts

M nähend , auf Wunsch init Stick - und
Slopfapparat,langjährgc Garantie .

Strickmaschinen,
erstklassiges Fabrikat , mit vielen
Verbesserungen, Unterricht gratis .

^ Koulante ZahlungSbedingnng.
Nehwinn & Ehrfeld , Karlsruhe ,

Adlerstraße 34 , Eingang Lidellplatz .
Fabriklagcrder Maschinenfabrik kriirnvr A . -G., Durlach. Kataloge gratis u . franko .

Sehr vorteilhafte Offerte für Private
unter Garantie für gutes Tragen .

Serie 1 Cheviot-Melange, 142 cm breit . . . . Mk . 4 .90 per Meter,
Serie 2 Mele -Melange, 142 cm breit . . 5 . — „ „
Serie 3 Nouveaut§ , gestreift, 142 cm breit . . „ 5.80 , „
Serie 4 Nouveautä , fac., 142 cm breit . . . . „ 5 .60 , „
Serie 5 schwarz Kammgarn und Kammg .-Chevlot „ 6 .10 „ „

Rein Netto Casse empfiehlt
Wim . Wolf jr ., TuchMheilllug,

Kaiserftraffe 82 » , Eingang Lammstraße.

Derlag der „Wiener Mose", Hie », Leipstz,
Berlin, Stuttgart .

fi . k. Slaaiomedaille 1895 . — 8hreu<
kiyUm 8hir»g» 1893.

Wiener -Mode
mit der Unterhaltungsbeilage

„Im Moudoir".
Jährlich 24 reich illnstrirte Hefte mit
48 farbigen Modebildern , über 2800

Abbildungen ,
24 Unterhaltungsbeilagen und

12 Schnittmufterbogen .
Fremdsprachige Anogaden in de« «eiste »

ländern Europa».
Gratisbeilagen :

„Wiener Kinder-Wode"
mit dem Beiblatte :

„ Aür die Kinderkuve " .
Monatlich ein reich illnstrirtes Heft.

Ferner 4 große farbige Moden -
Panoramen . Vierteljährlich fl. 1 .50 —

M st 2.50.
Schnitte nach Maß .

Als Begünstigung von besonderem
Werthe liefert die „ Wiener Mode "
ihrenAbonnentinnenSchnittenachMaß
für ihren eigenen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigenin beliebiger An¬
zahl gratis , unter Garantie für tadel¬
loses Passen , wodurch die Anfertigung
jedes Toilettestückes im Hause ermög¬
licht wird

Probehefte auf Wunsch kostenfrei
von allen Buchhandlungen und von
dcr„Wiener Mode"

, Wien , Wienstraße .
)« »Kr» Knchhanilnigen »ad u« Verlage

der „Wiener Mode" erhältlich. I

Loose
derLotterüederBäikerei -,Conditovei -
u. Kochkunstuusstellungin Pforzheim
(Haupttreffer 3000 Mk. baar) , ä 1 Mk., auswärts

1 Mk. 30 Pf .,
empfiehlt die

ErpMiiil des „SsdWeu Seobchfers",
Adlerstraße 42.

Möbel
zu verkaufen !

Neue bessere Möbel sür Schlaf- und
Wohnzimmereinrichtungen , als : franzöf .
Bettstellen , Waschkommoden und Nacht¬
schränke m .Marmorplatten, Chiffonniere !?,
Vertikos , Kleider - , Weißzeug - und
Spiegelschränkc , Rohrstühle sind wegen
Platzmangel sehr billig zu verkaufen .
Kein Laden , keine Spesen. Selbstver¬
fertigte Möbel , aus erster Hand, deß-
halb die besten , solidesten und
billigsten Möbel . Einzelne Möbel ,
sowie ganze Einrichtungen w .rden nach
Zeichnung in jeder Stylart aufs So¬
lideste und Billigste angefertigt.

Luiscnstraße 35, Mödelschreinkrei.

Reparaturen
werden schön und billigst ausgeführt bei

Louis Erb , Juwelier,
Karlsruhe , Kaiserstraße 207.

vBuchfnhrdmg
Gründlichen Unterricht in der einfache, :

und doppelte» Lnchsnhrnng , der Vilonp uni
Vechnnngsadschlnsse , sowie im Schiinschreider
ertheilt Jakob Sehn , Scherr -
strahe 22, 3 . Stock.

Veglandigle Jengnisse Kehe« >» Vienle«.

Herren- und Knaben-
Halm -

itrohhAe,
höchste Neuheiten.

Unübertroffene Auswahl ,
durch direktesten Bezug auf-

\ fällige Preisvortheilr.
Hutmagazin

>. Zentner ,
127 Kaiserjtraßr 127.

Ein noch wenig gebrauchter , bcffercr

Kinderwagen
ist zu verkaufen Schührnstraße43, 3 . Sl .

HmschastsmhNiizkll
!ll »ermichkil .

Kriegstraße 47a , ohne vi8- ä-vis , sind
zwei HcrrschaftSwohnungen von je acht
bis zehn Zimmern , mit Centralhcizung,
elektrischemLicht, Bad, Veranda, Loggia ,
Garten und sonstigem reichlichemZubehör
auf den 1 . Oktober zu vermicthen .

Näheres Kaiserstrahe 149 bei Franx
Ktersch .

Gesucht
auf 1 . Juli in ein Geschäftshaus ein
katholisches, zuverlässiges Kindermädchen
— oder Fräulein bei gutem Gehalt nach
Freibnrg i . B . Dasselbe hat 4 Kinde:
im Alter von 3 bis B Jahren zu beans
sichtigen und Zimmer und Wäsche mi :
zu besorgen. Angebote mit Einsendung
von Zeugnissen , Photographie und Ge
Haltsansprüchen unter 4. 8 . 100 an di :
Expedition dieses Blattes .

i



Neu renovirtes bürgerliches Haas .
Vorzügliche Bad-Einrichtang .
Elektrisches Licht .

Omnibus.
Soolbad Engel , Rheinfelden .

Gate Küche , reelle Weine.
Lässige Pensionspreise . — Familienleben .

Prospekt gratis .
Hans George , Besitzer .

Sanatorium Nordrach
Badischer Schwarzwaid

I ) r . Hettinger »
Heilanstalt für Lungenkranke . Sommer und Winter
geöffnet . 50 Betten . 2 Anstaltsärzte . Civile Preise . Prospekte

durch die Verwaltung .

Donnueschingen »
Sdp * Hotel Falken „zur
Freie südliche Lage inmitten schöner Gartenanlagen . Sool -, Fichtcnnadel - » nd

Donche - Bäder im Hause . Inhalation . Elektrische Beleuchtung . Telephon .
Speisesaal . Billard . I ' eustou .

I1111

ichirmfabrik,

Baaischer Schwarzwald , Mineral ' u . Moorbad , Luftkurort 570 Mtr , wunderbare Natur,herrlicher Sommeraufenthalt , viele schöne Spaziergänge und Touren ln den prächtigsten Tannen
Waldungen Indicationen , s. Bäder -Almanach 8. 394 Alte berühmte Stahlquellcn , Stahl-, Moor-
Fichtennadel -, electr Bäder „Nene electrische Lichtbäder “ . Wasserheilverfahren .Htltel comfortahel , electr Licht , vorzUgiiehe Verpftegung Pension v M. 3.— an,FroüjPtcte gratis durch d. Kurarzt Br . Oechsler u. den Besitzer Otto doeringer :

| Kneipp
’sche Kur

' Jordanbad bei Biberach (Württbg .) ^
Linie : Ariedrichshafen -Itlm .

Schöne ruhige Lage , unmittelbar an großen Waldungen . Das w
ganze Jahr besucht . M

Prospekte durch den leitenden Arzt sf
Dr . J . S . Stützte , oder die Badeverwaltung . ©

(Lchseßer Sterin .) ©

Habe mich zur Ausübung der

zahnärztlichen Praxis
hier niedergelassen .

Dr. med. Linsenmann ,
Arzt nnd Zahnarzt,

Specialarzt für Hund - und Zahnkrankheiten ,
bisher langjähriger Assistent als Arzt und Zahnarzt ,

Karlsruhe , Kaiserstraße 84 .

_ Im Verlage der Unterzeichneten sind erschienen
und durch alle Buchhandlungen , in Freiburg durch die literarische
Anstalt und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße 34 , ferner durch
die Kuchhandtmg von Carl Sarlori ' s Nachfolger in Konstaiij zu beziehen :

„ Aufgabe und Aussichten des Zentrums in Maden beim
Kampf um die 63 Kammer -Mandate " , auf Grund der
Geschichte der Wahlen und des statistischen Materials dargestellt
von Theodor Wacker . Groß - Oktav 64 Seiten . Preis 35 Psg . ,
nach ariswärts portofrei 40 Psg . pro Exemplar .

„ Wer sucht bei uns in Waden die Einführung der direkten
Wasit zu verhindern ?" Auf Grund der Verhandlungen der

Zweiten badischen Kammer von 1869 bis 1899 beantwortet von
Theodor Wacker . Groß -Oktav 59 Seiten . Preis 35 Psg . , nach
auswärts portofrei 40 Psg . pro Exemplar .

„ Wer gefährdet in Waden die Interessen und Wechte der
Krone ?" Unter Vorführung einwandfreier nationalliberaler

Zeugen beantwortet von Theodor Wacker . — Schattenbilder aus
der Geschichte der nationalliberalen Partei Badens nebst Streif¬
lichtern auf die Kirchenpolitik !der „ neuen Aera " . Groß - Oktav .
XXXXVIU und 376 Seiten (im Ganzen 26 1/ * Bogen ) . Preis
Mk . 2 . 50 , nach auswärts portofrei Mk . 2 .70 .

„ Wer fördert die Mmsiurzbesirebungen ? — Wer hat der
Sociawemokratie bei Wahlen direkte «nd indirekte
Kikfe geleistet ?" Auf Grund der thatsächlichen Verhältnisse
festgestellt von Theodor Wacker . Erster Theil : Verhalten des
Centrums in der Reichstagswahl der badischen Residenz im Juni 1898 .
Zweiter Theil : Haltung der „Ordnungsparteien " vom Kartell im
Stichwahlkampfe des Centrums und der Linksliberalen gegen die
Socialdemokratie . ( 1874 — 1898 ) . Groß -Oktav 180 Seiten . Preis
Mk . 1 .50 , nach auswärts portofrei Mk . 1 .70 .

Wir empfehle« die Drosch »« « aste« Sentrumskreise « ?«r weiteste« Ver¬
breitung , namentlich in den politischen Nereinen ; aber auch für andere potitische
Aichtungen find sie vom größten Interesse .

Nur feste Bestellungen werden angenommen . Auch die
Agenturen und Trägerinnen des „ Badischen Beobachters "

nehmen solche entgegen .

Karlsruhe. Aktiengesellschaft „Badenia " ,
Adlerstraße 42 .

wsvsyr
11. Maurer » PmolM, !

Karlsruhe , Friedrichsplatz 5,
empfiehlt

171iif * nl von Bechstein , Blöthner , Schiedmayr u . A. vonriugci M. 1100 an.
— . . von Bordux , Ecke , Neumeyer , Rosenkranz ,

1 rlcUUHOS Rönisch , Schiedmayer , Schwechten u . viele
andere preiswürdige Fabrikate von M . 450 an .

» . . von Mason & Hamlin , Wilcox & White ,Harmoniums Lin dolm , Manborg, Schiedmayer von
M . 80 an . ,

Wer billigsten Kreisen unerreichte Größe u . Gediegen - ^
^

heit der Auswahl . Coulanteste Bedienung . Jede wünschens -
>werthe Zahlungserleichterung .

" ♦ 1 ♦ 1 1 ♦ ; ■♦ ; ♦ i ♦ * * ♦ ; ♦ ♦ * ♦ * ♦ ? ♦ * ♦ * ♦ .* ♦ * ♦ • ♦ * 4

jjNsfe». . ,

Pksjp
Kaisevstvatze 189 , Ecke Marktplatz.

Saison - Neuheit 1800 .
Große Auswahl in

eleganten Sonnenschirmen
sowie echte Wiener Neuheiten .

Malb §eMene Soimen $eIii2 *iiie
schwarz und farbig , von 2 . 50 Mark an .

Stoffe znm UeberzieHen in allen Preislagen und Genres.
Auch werden Schirme nach Wunsch schnellstens angefertigt .

W . Kern , Schirmfabrik ,
Kaiserstraße 139 , Ecke Marktplatz .
zurückgesetzte Sonnenschirme werden

Ansichts-Karten
aus den

Eine große Parthie
! billigsten Preisen abgegeben .

Wer zur Linderung der schrecklichen
Hungersnoth in Indien 1 Mark oder
mehr an die Expedition dieses Blattes
einsendet , erhält als Quittung eine höchst
interessante Missions - Postkarte direkt auS
Indien zugcschickt .

Fr. Paulas , C. M . S . F .,
Missions - Prokurator ,

Madervorn .

Okleyer ^ ^
Ingenieur «' Patentanwalt -

C. Klej er ,
Filialburean : Mannheim 0 5 , 13.

Hanptbnrean : Telephon Nr . 1303.

Honig ’,
hochfeinste Tafelsorte , liefert garantirt
naturrein die 10 - Pfund - Dose franko
unter Nachnahme für 7 Mark .

Garantie : Zurücknahme gegen Nach¬
nahme .

Sander ' fche Zlienenzüchterei
in Werlte , Provinz Hannover .

W -ÄW1l .
schwarz und farbig , von 4 Mk . an ,

Joppen
in Panama , Sicilienne , Kammgarn und Cheviot j

zu Mk . 5 .50 , 6 .— , 8 . — , 10 .— bis 20 .— .

■i Taissen -Wöäie ■
in schwarz , Lüster , Crois6 und Cheviot ,

Haus-, Gllltkli- Md Smkstil-Ioppkn
in grün , Leinen und dunkelgrau

zu Mk . 2 .50 , 2 . 75 , 3 .— , 3 .50 bis 5 . — ,

Waschanzüge , Waschhosen j
« nd Weste » .

Für

Touristen und Radfahrer
Joppen and Anzüge

in wasserdichte « ächten Loden .

HW " Sämmtliche Artikel sind auch sür ganz |
korpulente « nd große schlanke Herren vorräthig .

Ferner bietet mein Lager in großartiger Auswahl :

Lnsjigk , Haoelochr , öemkltidtr, Lodeil-
Ixppkn, Imgliugs- unii ßtuil)cn=3ln!iigc.
Job . Ueinr. Felkel

Kaiserftr . 161, gkgmiidrr Hotel Srtzki»M.

Meiner werthen Kundschaft zur gefälligen Kenntniß , daß !
ich mein seit 40 Jahren betriebenes Lcdobwaarva - llvscbän I
aufgegeben und unterm Heutigen an

Herrn H . Frßyhßit , Schuhwaarenlager, |
117 Kaiserstrasse 117 ,

käuflich abgegeben habe , welcher unter den gleichen Grundsätzen I
sein eigenes Geschäft leitend , dasselbe nunmehr vereint mit
dem mernigen weiterführen wird .

Indem ich für das mir während der langen Reihe von
Jahren seitens meiner werthen Kunden entgegengebrachte Wohl¬
wollen bestens danke , möchte ich gleichzeitig bitten , dasselbe
auch auf meinen Nachfolger in derselben Weise gefälligst über -
tragen zu wollen .

Hochachtungsvoll

W « Kölitz .
Karlsruhe , den 1. Mai 1900.

F . P^
■Unter höflicher Bezugnahme auf obenstehende Mittheilung !

gestattet sich der Unterzeichnete die Uebernahme des langjährigen
j und bestrenommirten

W . KölitZ sehen Schuhwaarengeschäftes j
I und Vereinigung desselben mit dem seinigen , ergebenst anzuzeigen .

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , meine werthen
! Kunden , nach wie vor , in jeder Beziehung reell zu bedienen
| und empfehle ich gleichzeitig mein ans das Keichhaltigfie ansgestattetes
ßagkr in den drstr« «nd gediegenfie « - rjengniffe « der moderne « Zchnh-

' « aarenfabrikatiou angelegentlichst .

Hochachtungsvoll

II . Freiheit ,
Specialgeschäft für

Qu al itäts - Schuhwaaren,
, Telephon Nr . 1271. 117 Kaiserstraße 117 .

Karlsruhe , den 1 . Mai 1900 .

ImAho &nemeBt im AbonieiMt eiazeli
l . KUOPf. 2 . K1 . 50H. 3 . E30H.60

IWflnnpnhüdpr Friedrichsbad,ü 11 CU1UG11UCUIG1 136 Kaiserstrasse 136 .

für

WöSet
Schlaf-, Wohn-, HmmMMk

^ XSX ..

Salon
(FE

[ kO

nebst

passenden

Mmtiouen.
Zugleich empfehle meine reichsortirlen Lager polirter !

I nnd gewichster Möbel aller Art , kompletter Zimmerei « - 1
richtunge « « nd Aussteuer « , vollständiger Wette « undl
Wolstermööel , in nur besten Fabrikaten zu den billigsten j
Preisen bei anerkannt reellster Bedienung .

R. Dewerth , Laiserfirch87.
Eigene Schreinerei «nd Tapesterwerkstiitte .

jj Anstreicher, »
S tüchtige, können bei mir noch ein- r:
sl treten Ist
| Eduard Hessel , [jj
jj Sofienstratzt 12 .

^ Stre «grc ^ >̂ ingft ? veö« >wo »eNe ^
‘ In imhr «15 ISOOMßctmUittt ImLcbrauchrl

Gänsefedern,
« HaTeHautita , Tchwanenfedcr « , Schwanen -
»annm u . alle anderenSorte » Bettsedern«. Dau¬
nen. Zrenhcit u. »eft« Reialguna garantiert !' ~ ~ inifüt0,60 : 0,80 ;" : 1,80 . Vo-

u. Schwanenfedern 3 ; 3,50 ; 4 ; &. EM
berwetße u . Schwanendnune » 5,75 ; 7 ;

18 ; 10 .A Acht chlneflschc« anz »annc « 2 .S0,3 .

Pecher & Co.
bi Herford Rr . 80 ln Westfalen.

ttT Proven u. aurführl . preiallfte » , auch über
i Bett &totre . umsonst II. Portofrei ! ilngabe der

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
Ü
^

edern-Prodet^
rwllnsch^ ,

! Malerlehrling
% frttttt Tw»t mir Ptnfr <*t»»t «rtr.i kann bei mir eintreten gegen so-
I fertige Vergütung

Eduard Hessel ,
Sofienstratzt 12 .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

JodocuS Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokale ? ,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Knast

und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

E
ür Handel nnd Verkehr , Haus - and
andwirthschast , Inserate und Reklamen :

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations - Druck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „ Badenia " in Karlsruhe »

Adlcrstraße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor .


	[Seite 1900]
	[Seite 1900]
	[Seite 1900]
	[Seite 1900]

